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Karlsruher eitu n g.
Nr . 18l . Samstag , den 2 . Juli 1825 .

Wülttmberg . — Frankreich . — Großbritannien. — Italien . ( Mailand . Neapolitanische Glänze . ) — Spanien . — Türkei . —
Verschiedenes .

Würtemberg
Stuttgart , den SO. Juni . II . MM . der König

und die Königin sind heute Mittag in erwünschtem
Wphlseyn von Paris wieder hier eingetroffen .

Frankreich .
Paris , den SO . Juni. Gestern war der Kurs der

sprozent . konsol . zu 102 Fr . So, 85 Cent . — Zprozent .
konsol . zu 75 Fr . So, 85 Cent . — Königs , span . An¬
leihen von 1623 — 56/g .

— Vorgestern ist I . k . H . Madame , Herzogin von
Derry , um 6 Uhr Morgens , aus den Tuilerien verreist ,
um Höchstihrem Oheim , dem Prinzen von Salerno ,
entgegen zu gehen , welcher Nachmittags um 3 Uhr zu
Neuilly ankam . Se . k. H . , so wie auch der Herr Her¬
zog von Orleans , hatten zu Fontainebleau übernachtet ;
der Prinz wird , während seines Aufenthalts zu Paris ,
abwechselnd im Palais - Royal und im Schlöffe zu
Neuilly wohnen .

— ES heißt , daß eine Kompagnie von Aktionnaires
vorhabe , einen Theil der Ebene von St . Denis zu kau¬
fen , um an dieser Stelle ein Dorf bauen zu lassen .

— DaS schöne Schloß von Marrac , eine kleine Vier¬
telstundevon Bayonne , ist am 23 . d . M . gänzlich von
den Flammen verzehrt worden .

— Der H. Konstantin Campmas glaubte in den ge¬
dörrten Blättern der rothen Rübe die Eigenschaft zu fin¬
den , den Rauchtabak zu ersezen . Er verkaufte davon
an mehrere Tabakskrämer , die ihn mit den von der Re¬
gie fabrizirten und an sie abgegebenen Tabakssorten ver¬
mischten . Den des Betrugs überwiesenen Labakskrä -
mern wurde von der Verwaltung ihr Kommisstons -Han -
del entzogen , und sie wurden durch zuchtpolizeiliches Ur -
theil zu dreimonatlichem Gefängniß und in eine Geld¬
buße von SOO Fr . verurtheilt . Campmas , als Anstif¬
ter , wurde in daS Maximum der gesezlichen Strafe ,
nämlich zu einjährigem Gefängniß und in eine Geldbuße
von SOOO Fr . verurtheilt .

Großbritannien .
Die Dill , welche den Zweck hat , den Handel der

englischen Kolonien zu ordnen , ist mit den Jusäzen und
Amendements des Konnte gedruckt worden . Wir wol¬
len die Absichten dieser Bill , die wegen der Verschie¬
denheit der Gegenstände , die sie umfaßt , sehr lang ist,
kürzlich anzeigen .

Jene Absichten sind : 1 ) den fremden Ländern zu er¬
lauben , geradezu mit den englischen Kolonien Handel zu

treiben , ein Handel , der bis jezt verboten war ; und
2) verschiedene Verordnungen einzuführen , um diesen
Handel in gewisse Gränzen einzuschränken .

Diese 'Akte wird als eine Ergänzung der in der dieß-
jährigen Parlaments -Session durchgegangenen Bill be¬
zeichnet , wornach mehrere Douanengeseze abgeschafft
wurden . Da alle vorigen Gcseze in Betreff des Han¬
dels der englischen Kolonien aufgehoben sind , so hat also
die Parlaments - Akte, die so eben gedruckt worden ist , zum
Zweck , ein anderes Handelsgebäude über den Trümmern
der alten Geseze zu erheben . DieHauptklauseln dieser Akte
sind - daß die Krone gewisse Freihäfen bestimme , mit
welchen die fremden Nazionen allein Handlung treiben
dürfen . Jede unserer Kolonien besizt einen dieser Häfen ,
und es soll ausserdem in den Kolonien noch fünf ander ?
Häfen geben , wo die Maaren , die man weiter verfüh¬
ren will , eine Zeitlang in Magazine niedergelegt wer¬
den können . Diese Stapelhäfen sind : Kingston , auf
Jamaika ; Halifax , in Neu -Schottland ; Quebec , in
Kanada ; St . John , in Neu -Braunschweig , und Brid¬
getown , auf Barbados . Die aus der Fremde kommen¬
den Artikel , deren Einfuhr verboten ist , sind im Allge¬
meinen die Kriegs -Bedürfnisse , die Kolonial - Erzeugnis -
se , die Produkte fremder Fischereien , welche Gegenstän¬
de bei Strafe der Konfiskation nicht eingeführt werden
dürfen . Die Hauptartikel , welche gegen Entrichtung
der Zölle zugelassen werden , sind die in Großbritannien
und den Antillen destillirten Geiste , die fremden Korn¬
früchte und noch eine große Anzahl anderer ausländischer
Waaren , die gegen Bezahlung der Zölle aä valoromzuge¬
lassen werden . Diese Zölle sind verschieden ; einige Ar «
tikel müssen nur mit 7 / 2 , andere mit 30 Prozent ihres
Werthes verzollt werden .

WaS die Zulassung der fremden Handelsschiffe anbe¬
langt , so enthält die Bill eine Klausel , wornach der
König die eines jeden Staates ausschließen kann , der
den Schiffen Großbritanniens nicht gegenseitig die näm¬
lichen Privilegien anbietet .

Der Alleinhandel ( Monopol ) mit Ostindien wird
durch besagte Akte strenge beibehalten ; auch ist der vstm -
dischen Kompagnie gestattet , aus ihren Besizungen jede
Gattung von Waaren aus - und in die Kolonien Sr .
Maj . einzuführen , alsdann sogar , wenn deren Einfuhr
in bcmeldete Kolonien den Fremden verboten seyn sollte.

Die MaSregeln gegen den Schleichhandel sind s»
kräftig , als nur immer möglich . ( Times .)

— Der Vulture (sh. vorgestr . Ztg .) , kvmmandirt von
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dem Kapitän Mortimer , ist am 9. Mai von Puerto -
Cabello unter Segel gegangen , und wurde , den Tag vor
seiner Abfahrt , von der Eroberung Callao 's durch Sturm
vffizreller Weise in Kenntniß gesezt. ( Courier .)

Italien .
Mailand , den 24 . Juni . Ihre k. k. Majestäten

bezeichnen jeden Tag Ihres Aufenthalts in der Haupt¬
stadt der Lombardei durch neue und unvergeßliche Beweise
Ihrer rastlosen , segensreichen , Alles umfassenden Auf¬
merksamkeit und Fürsorge für Alles , wodurch die Wohl¬
fahrt und der Flor der Bevölkerung Ihrer italienischen
Staaten und der gedachten Hauptstadt in jeder Beziehung
befördert werden kann . Schulen , Lyzeen , Akademien ,
Museen , Gallerten , wissenschaftliche und artistische In¬
stitute jeder Art , fromme und wohlthätige Stiftungen und
Anstalten , Fabriken und Manufakturen — nichts ent¬
geht dem forschenden Blicke des gütigen Monarchen und
Seiner in gleichem Streben mit Ihm wetteifernden er¬
lauchten Gemahlin , und jeder dieser , durch die huldrei¬
che Herablassung , die rührende Sorgfalt und Aufmerk¬
samkeit , und den sich überall kundgebenden , frommen
und wohlthätigen Sinn des erlauchten Herrscherpaares so
unvergeßlichen Besuche , erfüllt Alle , denen dieses Glück
zu Theil wird , mit neuem Muthe und frischer Lust , sich
des kaiserlichen Wohlgefallens würdig zu bezeigen. So
wurde die im Mai eröffnete ausserordentliche Kunstaus¬
stellung am 15 . d . mit einem abermaligen Besuche Sr .
Maj . des Kaisers beehrt , Allerhdchstwelche besonders in
der k. k. Bildergalerie längere Zeit zu verweilen geruh¬
ten . Tags darauf wurde dem Kloster der barm¬
herzigen Schwestern dieselbe Ehre zu Theil , zuerst von
Seiten unsers allergnädigsten Monarchen , und bald nach
der Entfernung Sr . M . auch von Seiten II . kk . HH .
des Erzherzogs Franz Karl und Sr . durchlauchtigsten
Gemahlin ; Höchstwelche hierauf daS der unentgeltlichen
Erziehung mailändischer Fräulein vom Adel gewidmete
6o !Iegio (teils 6usstalls in Augenschein zu nehmen ge¬
ruhten . Se . M . der Kaiser besuchten dieser Tage auch
die Elementarschule auf dem Plaze de Mercanti , das
Taubstummen -Jnstitut , und das Militär - Kollegium von
St . Lucca ; I . M . die Kaiserin das Spital der Fate -
Bene -Fratelli , die weibliche Elementarschule zu S . Tom -
maso , u. dieSeidendeckenfabrik desH . Peter GoS . Bei¬
de Majestäten mit JJ . kk . HH . wohnten am 19 . d . Nach ,
mittags dem Cvrso bei. Am 21 . besuchte der Monarch ,
in Begleitung des Erzherzogs Vizekbnigs , das k. k . Mäd¬
chenkollegium von S . Filippo , die Münzbank , undam
LZ . den Pallast der schonen Künste und Wissenschaften ,
bas numismatische Kabinet , den botanischen Garten re.
I . M . die Kaiserin wohnten am nämlichen Tage der
Verloosung der Aussteuerung von hundert Mädchen bei .
Am nämlichen Abend war in der Residenz großer Ball ,
hei dem der ganze Hof , die Gesandten und vieleHerren
und Damen sich einfanden . — Am 2Z . wurden auf
freiem Plaze , in einer dazu errichteten Kapelle , für
den k. k. Feldmarschall - Lieutenant Grafen von Bubna
dir Ejequien gehalten . Mitten auf dem Plaze war

ein pyramidenförmiges Mausoläum errichtet . Die Gar¬
nison , unter Anführung des k.< k. Feldmarschall -Lieute -
nantS Grafen l '

Espine , stand unter dem Gewehr . Der
Erzherzog Vizekönig , die ersten Behörden , das diplo¬
matische Korps rc . wohnten der Trauerzeremonir bei.

Aus Briefen von derneap 0 litanifchen Gränze
vom 15 . Juni vernimmt man , daß am 1 . Juli aber¬
mals ein Theil des östreichischen BesazungSheeres auS
dem Königreich beider Sizilien seinen Rückmarsch in lä
Kolonnen antritt , dessen weitere Jnstradirung sodann in
Padua erfolgen soll. F . M . L . Lilienberg bleibt noch
mit drei Regimentern in Palermo ; Neapel wird F. M .
L. v. Lederer mit vier Regimentern Infanterie und dem
Chev . Leger-Regiment Kaiser besezt halten , und in Car
pua bleibt Gen . Maj . v. Baumgarten mit dem Regi¬
ment Deutschmeister . Dagegen wird Gaeta den Neapo¬
litanern übergeben .

— Am 14. d. M . ist die könkgl. stzilianische ESkadre
unter dem Kommando des Kvntre - AdmiralS Grafen v.
Preville , im Hafen von Genua eingelaufen . Diese Es -
kadre besteht auS dem neuerbauten Linienschiffe il Vcsu -
vio von 80 Kanonen , der Fregatte la Cristina von 40 ,und Amalie gleichfalls von 40 Kanonen ; der Korvette
Galathea von 20 ; der Goelette Lampo von 12 , der
Brigg Aguila von 16 , und den beiden Kuttern Sant '
Antonio und Tartano von 6 und 10 Kanonen .

Spanien .
Madrid , den 17. Juni . Die gestrige Madrider

Zeitung enthält folgenden Artikel :
Proklamation , welche die Negierung von

Paraguay an dessen Einwohner erlassen
hat , so bald sie von den un glücklichen Er -'
eignissen des Landes unterrichtet war .

Bewohner von Paraguay !
Die kriegführenden Armeen Peru

' s waren , zu besse¬
rer Befestigung unsers Systems , bald siegreich , bald
überwunden . Eine entscheidende Schlacht hätte uns ge¬
zwungen , dem Sieger , als einer entscheidenden Uebers
macht , uns zu widersezen. Dieß ist ein Fingerzeig , wie
wir uns jezt benehmen müssen . Seit den Ereignissen
im Dezember gab man Befehle auf der Gränze , denje¬
nigen , die überwunden worden sind , oder in die schimpf¬
lichen Kapitulationen ihrer Anführer nicht einwilligen
wollten , den Eintritt in unser Land zu gestatten . Das
Unglük verdient immer die Achtung des gefühlvollen Men¬
schen : und wenn ihr Unglück unS auffordert , daß wir
wachsam seyen , so will es auch , daß wir sie als Freun¬
de und Brüder empfangen . Wdfern die Zeit noch nicht
da ist , unserN Verbindungen mehr Ausdehnung zu ge¬
ben , so muß man wenigstens die Vertheidigung des va¬
terländischen DodenS nicht vergessen , weil wir , wenn
wir uns blenden lassen , gezwungen seyn werden zu dul¬
den , was die Unklugheit in den andern Provinzen ge,
than hat .

Bewohner von Paraguay ! wir sind die Bewunde¬
rung der Welt : Hüten wir uns den Ruhm , den unS
unsere Tugenden erwarben , zu verdunkeln ! Fried « unb
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Bruderschaft : Tod Jedem , der st« stören will ! Ließ
muß unser einziger Wahlfpruch ftyn . Dieß sind die Ge »

sinnungen der Regierung ; verlaßt euch auf sie , wenn

ihr ferner glücklich scyn wollt .
Assumption , den ö. Jänner 1S25 .

0 . Franeia .
Türkei .

Briefe aus Corfu vom 27 . Mai in italienischen Blät -
tern melden , daß Reschid Pascha bereits zwei heftige Stür¬
me auf Mifsvlunghi gemacht habe , die aber jedesmal
mit großem Verluste von beiden Seiten zurückgeschlagen
worden seycn.

Verschiedenes .
Am 18. Juni ist der Eßsaal des Gasthofes zum König

von Portugal in Berlin zum ersten Mal durch tragbares
Gas erleuchtet worden . Jedermann zollte diefer Beleuch¬

tung , welche der Agent der Nazional - Gaskompagniever -
anstaltete , seinen Beifall .

In der preussischen Staatszeitung vom 21 . und 22 .
Juni liest man folgenden interessanten Artikel über
die Reinigung der Wäsche in großen Wasch¬
anstalten :

Berlin erhebt sich nach und nach zu einer Stadt , in
welcher alle zur Bequemlichkeit deS Lebens gehörigen
Dinge immer mehr und mehr aus eine leichte und ver -

hältnißmäßig nicht kostbare Weise hervorgebracht und

dargeboten werden , so daß die Einwohner ihre mannich -

faltigen Bedürfnisse , nach ihrer individuellen Lage und
ihren persönlichen Umständen , leicht , ohne Schwierig¬
keiten und Mühe , und ohne zu großen Geldaufwand , be¬

friedigen können . Dieses sind die Vortheile , welche
mit dem Leben in großen Städten verbunden sind , und
die man in London , Paris , Wien «, s. w. in der größ¬
ten Umfassung findet . Sie werden hauptsächlich da¬
durch herbeigeführt , daß die Geschäfte , Verrichtungen
und Arbeiten , die dazu gehören , die Gegenstände zur
Befriedigung der nvlhwendigen Bedürfnisse und der Ver¬
schönerung der Genüsse des Lebens zu liefern , im Gro¬
ßen ausgeführt werden . Je mehr dieses geschieht , je
mehr der Unternehmungsgeist sich hierzu entwickelt , und
daS Gebiet seiner

'
Wirksamkeit erweitert , um so mehr

trägt er bei , die Existenz in den großen Städten angeneh¬
mer und wohlfeiler zu machen . DaS Anerbieten von
Genüsse » erweckt die Lust nach denselben ; und wenn sie
zu annehmlichen Preisen dargeboten werden , so such ! ein
zeder so viel zu erwerben , daß ihm die Mittel nicht feh¬
len , daran Theil zu nehmen . So erzeugt - also eine In¬
dustrie , eine Thätigkeit die andere , und die Folge da¬
von ist jederzeit Erhöhung des allgemeinen Wohlbefin¬
dens und des Lebensgenusses ! Wer sein Daseyn auf
ein halbes Jahrhundert gebracht hat , sich das Leben in
Berlin vor dreißig Jahren vergegenwärtigen kann , und
dasselbe mit dem jezigen vergleicht , wird gestehen müssen ,
daß eine gewaltige Veränderung darin -vwgezaügen ist;

daß das jezige Wirken und Treiben , Schaffen und Ver¬
zehren , in jeder Beziehung , mit dem früheren nicht mehr
zu vergleichen sind. Auch bei uns zeigt sich von Tag zu
Tage mehr der Trieb , nüzliche Unternehmungen einM
gehen , die sich über das Beschränkte der Handwerksmä¬
ßigkeit und des Einzelbetriebs erheben , und die glücklichen
Erfolge , die dergleichen Geschäfte größtentheils haben ,
tragen nicht wenig dazu bei , jenen Trieb zu wecken und
zu beleben. Man fängt an , nach dem Beispiel der Eng¬
länder , — die sich besonders darin auszeichnen , und fast
zu weit gehen , — Gesellschaften zu bilden , die mit ver«
einigten Kräften , -gewerbliche Anstalten gründen und be¬
treiben . Dieses ist auch gewiß , das beste Mittel , es
überall und insbesondere bei uns dahin zu bringen ,
daß ein zweckmäßiger Betrieb in viele Zweige der Ge «
schäftigkeit eintrete , die entweder noch ganz auf veralte¬
tem Fuß , wie vor Jahrhunderten , bestehen und schne¬
ckenartig fortschleichen , oder woran cs bei uns noch
gänzlich fehlt . Niemand wird läugnen , daß in dieser
Hinsicht hier noch viel geschehen kann ; und daher ist
es wohl gut , wenn man die Aufmerksamkeit des ge¬
schäfttreibenden Publikums auf solche Gegenstände zu er¬
regen sucht.

Zu den Verrichtungen , welche besonders erfordern
auf einen bessern Fuß gebracht , und sich dazu eignen ,
im Großen ausgeführt zu werden , gehört die Reinigung
der Wäsche , die bis jezt in den größeren Wirihschafteq
im Hause geschieht , von den kleineren aber, , und von
solchen Personen , die sich nicht damit befassen können ,
einzelnen Frauen überlassen wird , welche sich mit die¬
sem Geschäfte abgeben . Beide Arten , die Sache zu be¬
werkstelligen , sind mit Schwierigkeiten verbunden . Ue-
bcrgibt man die Wäsche den vorhandenen kleinen Wasch¬
anstalten , so entgeht man zwar diesen Unannehmlichfei «
.ten -dex häuslichen Störung und mancherlei Verdrüßlich -
kciten , nicht aber dem Uebel , daß die Reinigung sehr
kostbar wird ; andererNachtheile derjezigenVerfahrungs -
wecsen nicht -zu - gedenken.

In England und Frankreich findet schon längst ein
anderer , weit besserer Betrieb der Sache statt . Man hat
aber in neuerer Zeit ihn noch ungemein verbessert. Es
sind große Waschanstalten entstanden , in welchen die Ar¬
beiten , theils mittelst der Anwendung wirksamer Ma¬
schinen , theils durch eine zweckmäßige Theilxmg der
Handhabungen , ausserordentlich erleichtert , befördert
und weniger Zeit minder raubend und kostbar wurde , In
London macht insbesondere jezt eine Maschinerie zu die-
sem .ZweckeEpoche , aufwelcheH . JuniusSmithvorKur -

zem patentirt worden ist.
' Es wird in den Zeitschriften

davon gesagt : Man sey zwar von der Wirksamkeit und
den größeren Vortheilen feines Verfahrens vor der ge¬
wöhnlichen Art der Handwäscherei überzeugt gewesen ,
habe aber doch nicht erwartet , daß dasselbe auf eine so
ausgedehnte Weise und mit einem solchen glücklichen
Erfolge ausgeführt werden würde , als es in den An¬
stalten der Dampfwästhe -Kompagnie zu Phipp

's Bridge ,
bei Mtcham , Surrey , geschehen sey. Die Herausgebee
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des London Journal of Arts and Sciences halten es für
eine dem Publikum schulvige Pflicht , eine Beschreibung
d«S ganzen Verfahrens mitzutheilen , und ihre Leser zu
versichern , daß , ungeachtet der Größe der Unterneh »
mung , die größtmöglichste Ordnung in dem Betriebe
der Anstalt herrscht , wovon die vollkommenste Zufrie¬

denheit ihrer Kunden im Allgemeinen das Resultat ge¬
wesen sey . Leides könnten sie aus gemachten Beobach¬
tungen und Erfahrungen behaupten . Diese Anga¬
ben scheinen interessant genug , um hier ausgenommen
zu werden .

(Schluß folgt .)

Auszug aus den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

1 . Juli Barometer Therm . Hygr . Wind .
M - 7 27 Z. 9,0 L. 14,0 G . 52 G . SW .
M . 2 27 A . 6,9 L. 18,0 G . 41G . SW .
N . 10 27 Z . 9,7 L. 14,2 G . . 45 G . W .

Immer etwas heiter .

Theater - Anzeige .
Sonntag , den Z . Juli : Der Bräutigam aus Mexi¬

co , Lustspiel in 5 Akten , vonHeinr . Ciauren . — Dem .
Lindner , vom Nationaltheater zu Frankfurt , das Tus¬
chen , zur ersten Gastrolle .

Bekanntmachung .
Der , von Ihr » Hoheit der verwittweten Frau Markgrästn

Christiane zu Baden , gedornen Prinzessin von Nassau, im
vergangenen Jahre errichtete Frauen - Verein , theilt das Re¬
sultat der , für das halbe Jahr vom November 1824. — März
, 6a 5 , gestellten Rechnung in Folgendem Mit :

Eingenommen wurden :
« ls Fundativns -Kupital
die aus dem Fond des üliern Frauenver«

eins dahier von der hohen Vorsteherin ge¬
widmeten . 1000 si . )

die von Höchstdenselben gnädigst ? » 5oo fl. —
bewilligten . Soo fl . j

L- an ständigen Beiträgen . » 70 fl . 27
ZZ an Geld- Geschenke» . 235 st . 20
4 ) an Erlös und andern Geschenken . . . 354 fl . 2o
5) an Erlös aus der Spinnerei . 96 fl . , 4

- 536 fl . S,
Ausgegeben wurden :

, ) für Ankauf von Arbeitsmaierial , sodann für
Spinn - , Strick - und Weberlohn

») bei demHauptmagazi» dahierg - i fl . 5i l
L) in andern Bezirken , als Ba - > , 17» fl. S»

den , Bühl , Gernsbach rc. 280 st . — l
s -) für Ankauf von Tuch zu Kleidungsstücken . - 5 fl . —
S) für Jnventarienstücke, Einrichtung des Ma¬

gazins rc. . . . . . 63 fl . - g
1260 fl. 40

Die ganze Einnahme ist - 536 fl. 3 r
Die ganze Ausgabe 22 60 fl . 40

Rest 1275 fl ' 5i
Indem der Verein sich vorbehält , auch später die Ver¬

wendung dieses Rests nachzmveisen , bezeugt er den In - und

Ausländern , worunter mehrere Schweizer , weich« ihn thälig
unterstützten , seinen Dank .

Die Großherzoglichen Aemter zu Lörrach und Schopfheim ,
der Verein zu Bruchsal , und die Gemeinde Büchenau , bei
Bruchsal , haben durch Einsendung von Weißzeug und Klei¬
dungsstücken , neben Geldbeiträgen , den Verein in den Stand
gesetzt , bedeutende Vettheilungen , den früher» , Nachfolgen
lassen zu können.

Auch fühlt sich derselbe verpflichtet , dem Herrn Handels¬
mann Grießbach dahier , welcher durch eigenen Beitrag , Zu¬
weisung anderer , die zu seiner Verfügung gestellt waren , end¬
lich durch mchrfällige Besorgung der Versendungen den Zweck
befördert hat , noch besonders zu danken .

Karlsruhe , den Juni »825 .

Karlsruhe . ( Versteigerung auSraagtrter
Gegenstände . ) Künftigen Montag , den 4 . Juli d- I . »
Morgens 9 Uhr , wird in dem Großherzoglichen Zeughaus da¬
hier eine Parthie ausrangirter Gegenstände , bestehend in Ka¬
vallerie - und Infanterie - Lederzeug , musikalischen Instrumen¬
ten und altem Eisen , an den Meistbietenden öffentlich verstei¬
gert ; welches für die Steigerer zur Kenntniß gebracht wird .

Karlsruhe , den 27. Juni »828 .
Großherzogliche Zeughausdirektio ».

Karlsruhe . ( Haus - Versteigerung . ) Di « Be¬
hausung des verstorbenen Herrn GeheimenrathS Schwkick «
hard , im vordem Zirkel am Eck der Adierstraße liegend ,
wird bei mißlungenem ersten Versuch nochmals , und zwar

Freitags , den 8 Juli , Nachmittags > Uhr ,
im Hause selbst , unter billigen Zahlungsbedingungen auf Stei¬
gerung gesetzt werden .

Karlsruhe , de » »8 . Juni 1828.
Großherzogliches StadtamtSrevisorat .

A. A.
Rheinländer .

Heidelberg . ( Mundtodt . Erklärung . ) Georg
Sommer , von Wilbclmsfeld , wurde heute im ersten Grade
nmndtodt erklärt ; was mit dem Bemerken öffentlich bekannt
gemacht wird , daß ihm Georg Peter Sauer von da als Auf -
sichtspfleger beigegeben worden ist.

Heidelberg , den 27. Juni , 828
GrvßhcrzoglicheS LandaMt .

Neumann .
Karlsruhe . ( Anzeige . ) Die Großher - ogl. priott .

Vleizucker -Fabrik , in Grüncivinkcl , hat «in« Parthie vorzüg¬
lich gute und Helle Landhopfcn um billigen Preis zu verkaufen .

Amalienbad , bei Durlach . ( Kunstfeuerwrrk . )
Einem hohen Adel und verehrungSwürdigen Publikum wird
hiermit bekannt gemacht , daß Samstag , den s . , und Sonn¬
tag , den 2 Juli , ein schönes Kunstfcuerwerk abgebrannt wird ;
sollte aber die Witterung nicht günstig scyn , so wird solches
um folgenden schönen Abend abgebrannt . Der Anfang ist M
der Dämmerung , gegen halb g Uhr .

Hornung , Kunstfeuerwerker .

Verleger Usch Drucker ; Nh, Macklot,
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